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IndemnttStöwlrNchaft. 
, Taö Elend unserer Fiimnzpolitik. 

^ HZ Maribor, 2. Oktober« 
Dil? RcAierung hat mtt dem Angläncsfl 

'nouerlich eingebva^ten JndemnitätsAesotz 
dem Staate einen schlechten Dienst erwie-
>sen. Sie erlangte anMsichts der jänimerlich 
verschloindenden Majorittt-t — Handlanc^er-
Äienste,. leisteten DSinniijct .und Deutsche! — 
Wohl die ^setzliche ZMtimmunff, in den Mo-
i?aten Ottober, November und Dezember 
den Staatshaushalt nach sestgelec,tem Plan 
führen zu dürfen, doch vermag kein einzi-
'.ses RegierunczSorstan die Tatsache in Ab-

zu stellen das; daA Daüersysteur der 
^udgetzwölftel"' alleilr genügt, unsere Fi. 
^nzwirtschast in allen Gliedern zu lähmen, 
i Ins Auge springend ist das Maß, mit dem 
M diesem t^setz Meuer- und AbWbenbola-
stung einerseits :^d staatliche ^t^editieruug 
andererseits gem^isen wurden. Da gibt es 
Provin^n, in denen die Steuerschraube 
einfach Wunder geivirkt haben mußte. Zunr 
Beispiel in Slowenien. Besicht lnan sich 
nun das Ge^nteil, die Sorge des Staates 
und dieses stieftöchterlich behandelte Land, 
'so steben einem die Haare zu Verge. M den 
73 Millionen Dinar, die dor Minister für 
öffentliche Arbeiten in seinen: Ressort als 
Atts^beposten in Kalkulation hält, partizi-
ipiert Slo»venien mit der Schandzifser. von 
2,8(X).l)lX) Dinar. Es ist einf^rch unglaublich, 
wie die Regierung in vitalen Fragen, in 
Existenzfragen der befreiten Gebiete vorzu-
gehen pflegt. Das Reginie gebürdet sich tat. 
sächlich — dies behauptet jetzt schon ein 
'!^ubl'janaer Tagblatt — wie ein Elefant in 
'irgend einer Porzellansammlung. . . Die 
steuerkräftigm Gebiete werden, abgesehen 
von der enormen Belastung und von ZoN-
lschrkanen, durch eine erstarrte Deflations-
Pc^itik und durch die problematische Kredit-
i^ährung der Nationalbank einfach ent-
kräftet. Man will den landesüblichen Begriff 
«nicht verstehen: daß einer Milchkuh die 
Futterkrippe nicht unter den Plafond des 
Stalles gehängt werden dürfe. ErnteauSfall, 
ElenumtÄrfchäden und Tierseuchen hätten 
unbedin^ als Grund für einen progressiven 
Abbau 6er Steuern, unter denen die Land-
iwiirtschaft in Slowenien »leidet, angenom-
men wei^den müssen. Das Indemnitätsgesetz 
berücksichtigt weder Möglichkeit noch Un-
mSglichteit.. Der serbische Fisk^list Robiel?! 
«arbeitet scheinbar nach dem Grundsätze: 
„Doppelt gibt jener, der schnell gibt!" Mes 
M für Handel, Industrie. Landwirtschaft, 
Verkehrsmittel und Monopole. Nur der 
Staat selbst, der mit leuchtendstem Beispiele 
voranMen müßte, versäuntt es gar zu ger-
r«, seine Gläubiger zu bezahlen. 

Der Herr Finanzminister, ein jüngerer 
Mann, Gerüchte naDagen wollen, daß 
er <^n tüchtiger Fachniann auf finanz-theo-
^lschem Gebiete sei, wird höchstwahrschein-
M vo-n den allgemein vorherrschenden Um-
Mnden in seiner Partei behindert, ein Sy-
stem zu schaffen, das gleichbedeutend wäre 
Mlt Sanierung. Durch Deflation und steuer-
tochrnsche Manipulation kann wohl die Bi-
lanzierung des Etats erreicht werden, nicht 

.«be-r Produktionsstei^erun'g und V»öilli-
der Existenz von Individuum und In-

^ressengeineinschaft. Der Eisenbahn min ist<'r 
^ seine Tariferhöhung mit dem beschauli-
^ Hinweis zu rechtfertigen versucht, daß 
es ailch andere Staaten, z. B. OMerreich, 
Mlwn hatten ^ . 

Wir Warken schon einige Jahre auf die 
kmtmmnliche Flnanzwirtschaft nlit ordent-
^chen Staatsvoranschlägen. Es Niäre höchste 

zu er^hren, wie es in Wahrheit mit 
FlnanM stM. Die Indemnitäts-

Wirtschaft ist em Zeichen der Unfähigkeit, 
fie ljt eine^restlgefrage des jeweiligen Re-
flnnes. Und das wichtigste daran ist wohl 
w dlc sich in Iiliscrem 
«Staatshaushalt breit macht. Fürwahr, es 
ist ki^e Kunst, mit enornien Steuern, Döl­
len, Taxen und Monopolabgaben bei gleich-
Litigier Deflation und Brenisung der staat-

Industrie und 
?Llrtscha.st ben Staat zu regieren. Ordnung 

Der Xrlumvd polncarees^ 
(Telegramm „Marburger Zeitimg".) 

MiB. Paris, s. Oktober. (Wolff.) Mini-
stcrpräsideilt Poincaree hielt h^'ute in Bar 
le Duc bei der Eröffnung des l'jencrciilrates 
des Maas-Departements eine Nede, worin 
er erklärte, die deutsche Regicriulg sei nun-
mehr Mzwuilgen, an^iierkeniien, daß sie den 
Kainpf nicht läirger fortsetzen könne. Man 
habe aber dieses Zugeständnis init feindselig 
gem jloimnentar umgeben. Die Verordnun-
^m, die den passiven Widerstand angeord-
net haben, seien in vager und Meidentiger 
Fornr zurückgezogen wordeir. Bis jetzt habe 
ilian nur Worte und noch dazu wenig lie­
benswürdige Worte gehört. Frankreich wolle 

aber Tatsachen sehen. Man sei mit den 
Schwierigkeiten noch nicht zu Ende. Ja, es 
würde künftighin noch zahlreichere und ern­
stere Schwierigkeiten geben als jetzt. Wenn 
man die Forni betrachte, dereil sich die deut-
sche Regierung bedient habe, uin die Ber-
ordnunMn zurückzuziehen, so scheint sie 
wichtige Regelungen b'.'iseite Glissen zu ha-
ben. Auf alle Fälle ist die Lage noch nicht 
entschieden. Man müsse im Ruhrgebil't noch 
warteir, was sich iioch ereignen würde. 
Wenn ivir, sagte Poincaree zuin Schliisse. 
unsere ^Kaltblütigkeit bewahren,'werden wir 
die '5^err('n der Lage bleiben.^ 

ÄusammenttM ver britischen Reichskonferenz. 

W.siB. Lond'sn, I. Oktober. (WoljZ.) Die 
IReichc-konferenz ist heute zusaminengetre. 
ten. 

Wichtige ErklürunGin bis Mittwoch zu er­
warten. 

WKB. London. 1. Oktober. (Wolff.) Bei 
der heutigen Eröffnung der britischen 
Reichskonferenz gab Preniierminister Bald-
win, der die Vertreter der Dominions iiud 
Jidieiis begrüßte, einen allgemeinen Ueber-

blick über die internationale Lage. Die l^lon-
fereitz vertagte sich bis Mittwoch. Wie ge-
meldet wird, staiideii die Vertreter der Do-
ininiollZ sehr unter deui Eindrucke der Er-
klärungeu Baldwins, habeil jedoch eine ein-
geheiide Erörteri'Nls verschobeii, bis d^'r ge^ 
^ii7te britische Standpunkt dargelegt sein 
wird durch die Erklärungen, welche Mitt­
woch vonseiten Lord Eiirzons und des Her-
zogS von Deoonshire erwartet werden. 

Dte Älele des bayrischen GkNtraistaatssefreiSrs. 
(Telegramin ber „Merburger Zeitung".) 

WstB. München, 1. Oktober. (Südkent-
sche Korrespondenz.) GcneralstaatSkoinniis-
sär v. Kahr legte in einer Besprechung init 
Prefsevertreterii die Richtliiiieu seiner Po-
litik dar ui^d betonte, sein Haupt.',iel sei die 
Sanrmluug aller vaterländischen strafte zur 
Schaffung einer festen, straffen Staatsauto­
rität. Daöe^ könne es ein Paktieren nut dem 
Marxismus nicht geben. Die noch imnier 
auftanchenden Gerüchte von Separatismus 
nnd Beziehungen zwisch^'n ihni und Frank­
reich seien abgebrauchte Unwahrheiteil. 
Weiin davon gesprochen worden sei, er wol­
le die Moiiarchie ausrufen, so sage er, solche 
Dinge rufe nran nicht aus. Sie würden uns 
sich 'selbst herauswMsen, wenn sie gesund 
seien. 

» 

WKV. Minchen, 1. Oktober. <^üddeut-
sches Korrbüro.) Das voui t^^oneralstaats-
konimissär ausgesprochene Verbot der söge-
nannten Schuhabteilungen der sozialdenio-
kratischen Partei wird heute durch eine Ver-
ordnung ini „Staatsanzeiger" iin eiiizelinen 
bekainit gemacht. Darnach werden die Si-
cherheits- ilnd Selbstschutzverbände, sowie 
dieselben Einrichtikugen der Vereinigten so­
zialdemokratischen uiid kommulustischen 

hineinzubringen, ein den Ver'hältnissen an-^ 
aiepaßtes System, das ist nun die Forderung! 
?er Stuiide. Komuit der Fiiiaiizuiinister bei! 
Ablauf dieser Indemiiitätsperiode noch ein-
inal Niit einer solchen Vorlage, dann ist der 
Beweis gegeben, daß die Negierung in ihrer 
eigeiten Mifähigkeit zn ersticken droht. 

Die VoUti? ber deutschen 

- Der in Sarajevo erscheinende „Ingoila-^ 
venSN list" eiithält in seiner Nunimer voni 

Septeuiber uuter denr Titel „Die Deut­
schen drobeu" folgende Ä^eldung: „Der .Ulub 
dt'r Deutschen Partei n'-hin es seineni Mit-
gliede 'Herrn Ioief Teibel seljr übel, das; er 
'gestern für die Regierungsvorlage stinimte.' 
Die Deutschen sind init der Haltung der Ne-! 
gierung sehr unzufrieden. Sie l>edaiterii sehr! 
diie dui^ch^die Regieruiigspolitik hervorg-.'-; 
rufeiieor bösen Folgen imd Uiianoenehinen! 
IIeberra,chnngen. Sie sind bereit, in die Op-' 
positimi überzugehen, wenn die Regieruiigi 
ihre lnsherige Politik insbesondere in der 
Vojvodina wrtseßen sollte. Diese Politif geht 
iiur.Herrn Nadi<- an die Hand, die?iationa-
len Minderizeiten in der Vojvodina in sein 
Lager zu treiben,"^ > . - p ^ 

Partei verboten und aufgelöst. Waffen, die 
den Zn>ecken der ailsgelösteir Verbände ge-
dient haben, sind deur Staate ohne Entschä-
diguirg verfallen. Wer eineni hiernach anf-
gelösten ?Ierbcinde a^igehört oder die Bil-
dung eines ileiien Verbandes an der Stelle 
des aufgelösten unterniinntt, wird unt Ge-
sängins-, eventuell auch mit Geldstrafen be-
straft. 

Maßnahmen gMN Streikausbrüche. 
WÜB. Miinchsn, 1. Oktober.' Die Korre-

spondenz Wilholni meldet: Wie vom Geiie-
-ialstaatskoinmissär Verlautbart, ist eine 
Streikverordnung erlassen worden zu deiii 
Zwecke, Sicherui'igeil für die Arbeit "in den 
Äetrieben zil schaffen. Dnrch diese Verord-
ilnng werden Streik und Anssperrnng ver-
boteii, ebeiiso jede Art von Sabotage, d. h. 
widerrechtliche Stillegung iind .Henimnng 
von ösfentl'ichen und'Privatbetriel>en. Als 
Strafen wer^n Gefängnis nnd Geldstrafen 
olilie .Höchstausuiaß angedroht. In besonders 
schweren Fällen Zuchthal's. Wenir das Ab­
leben eiiies Menschen dabei verursacht wor-
den ist, kann auch Todec'strafe erkaniit wer-
den. Durch gleich sckioere Strafen soll die 
Ärbeitswilligkeit gesäiützt werden. 

Unser politisches und Parlainentarisches 
Leben leidet an eineui sel^r großen Uebel-
stände, nnd das ist der, daß wir eigentlich 
nur eine zunr Regieren prädestinierte Par-
tei besitzen. ^ 

Das iväre an sich kein Unglück, wenn die 
nationale radikale P.irtei die Fähigkeit auf-
brächte, eine wirklich staatbildende', schöpfe-
rische Tätigkeit zn entroickeln. So schön niid 
dankbar divse ?tnsgabe auch voni allgeuiein 
naMichen 'Standpuirkte ist, unter deii gege-
I'euen Verhältnissen in i'nsereui Staate ist 
sie voui Parteiitandpilukte ouch recht i'n-
dankbar, vielleicht sogar oniinös. Das stetige 
')lnlvachsen der Radikalen Partei iiach je-
dein neuen Wablakte darf aber keiiie^^wegs 
als Folge ihrer staatbildenden Tätigkeit au^f-
^'et'aßt werden, vieluu'br ist das ininter tie-
i<re Hiiiabgleiten in die eilgherzi^iste Partei-
Politik die Ursache ihi^.'r werbc'nden ^raft. 
Wenn es nickü so wäre, so dürste die Radi-
t 'lle Partei schoii lange nicht niebr als rein 
lerbisclie Partei gelten, sondern müßte ihreni 
stelzeii Nauien „Nationale radikale Partei'^ 
dadurch entsprechen, daß sie in ibren Reihen 
auf eine recht stattliche Anphl von Mitglie­
dern aus alleii Teileii des Reiches hinwei-
sen töikiite. 

Diese einseitige Parteipolitik der Radika-
len ist die llrsqchc, >da^ all»: ihre HMr ohne 

Ausnah Nie bel den Wählern in Mißkredit 
gerieten, was inl Ergebnis des letzten Wahl«, 
aktes sehr deutlich zunl Ausdruck kam. Diese 
Erfahrung scheint auch der Deutschen Partet 
die Drohung in den Miind gele-it^zu haben, 
eveiitnell in die Opposition zu Fehen, zumal 
d.^ enge Zusantmeiischluß aller poliüschen! 
Parteieil zuur StiN'^e der Regieruug in der 
nicht radikaleir Wel't einen sehr lebhaften 
Widerhall findet Mid von den Deutschen 
als Mahntiug aufgefaßt werden darf, mit 
ihrer Regierungsfrenndlichkeit nicht gar jpr 
Nieit zu gehen. 

An den AuitSantritt der radikalen Homo.« 
geneil Regiernirg wurden große Hoffnungen 
geknüpft. Deshalb dürfte es iiicht verwun-
dern, wenn die Deiitsche Partei, stutzig ge^ 
wordeil. ihre Taktik einer Ueberprüfung 
unterzieheil ivürde. 

Unterstntzuilg der Negierung in allen ih«i 
ren Uiiteriiehinungen, die dein allgemeinen! 
staatlichen Interesse gelten, ist für die Deut.« 
sche P^artei als Pro^raninipunkt zweifellos 
korrekt, nachdein es aber der Regierungs-! 
Partei liicht di'.rauf ailznkonimen scheint, ei«! 
ne solche Arbeit zu leisteir, so wird der Vsr^ 
satz illusorisch. WaS nützt den Deutsck>en dev 
Arbeitswille, wenn er ciitf der anderen Sei^, 
te fehlt? Was nützen ihneil die Vorteile, 
die sie sich sür Hilf'^dieiiste — oft ge^'n ihre 
bessere Ueberzeugiliig — sichern, ivenn s«? 
dabei das Risiko überiiehinen müssen, fichi 
selbst in den eigeiien Wählerkreisen durch! 
ihre Hilfe zu kouiproinittiereni? Dazu abev 
bei der berechtigten iind immer stärker wer-
deitden Opposition noch das Odium tinf sich 
lad<n, eilieul sehr wichtigen Punkte ihreS 
Programmes untren ^;u werden? 

Die Parteipolitik der Radikalen wirkt 
steckend, sie ist eine Gefahr,^ie ziun Zusam» 
menschliiß aller Eleniente herau'^fordc'rt, ds-
Neil das Wohl uiid die Zukiinft des Staates 
anl Herzeil liegt. Der Zeitpunkt scheint re»f 
zir sein, ivo sich auch die Deiitsche Part« 
wird entschließen müssen, auf welcher Seite 
sie ihre Kraft einfetzeii soll; einen Mittelweg 
scheint es in dieseni Falle nicht zu geben. 

A. S. ' 

TelephonWe Nachrichten. 
Beruhigende Erklärnngen Nngazrns an Äs 

Kleine Entente. , 
W'stÄ. Bndavpest, l'. Oktober sUTM.)ii 

Die Gesaildten Runlänit-ns, IugoslalvienK 
und der tschechoslowakischen Repii'l>llk Habels 
anl 28. Septeniber bei der königlich ullgari^ 
säieii Regieriing intei'veiiiert. Jnldenr sie ih. 
re Ueberzeugn<lig von den friedlichen AbstrZ^ 
ten des Reichsverwesers und Äer ungarischen» 
eRgierung gegenüber deii Nachbarstaaten 
zum^ Ai'sdruck brachteii, hel^'n sie in sreildW 
schastlicher Weise die Änfnlerksamkeit dei?^ 
uilgarischeu Regierung darauf gelenkt, 
die über den Inha'lt der Karo^ager Rede 
des Reichsverwesei's iin Auslange verbreite., 
ten Nachrichteii iul Auslande nainentlich iik 
den Nachbarstaaten sehr ungünstig kmnmen^ 
tiert worden seien. Mit Berufung aus diö 
anl Sc'ptenlber naniens der Regieruug ab< 
geael>^'iien Erkläriingesn des stellvertretenden! 
Miiristerpräsidenteii Vas hat die ungarische 
Regiernilg die gewüischten Ailfklärunaen er« 
teilt nnd'neuerdings festgestellt, da-ß Ne Ge., 
rüchte, als ob die erwähiite Rede eine Dro^ 
ung gegen die Staateii der Meiiien Entent« 
enthalt^ jeder Grundlage entbehren. Die 
Gesandten habeii diese Erklärung, zur Kenn 
nis genouimen. 

,̂ Lhlreichc llnterla^sunqen Griechenlairds 
festgestellt.  ̂
l. Oltolvr. „Tribuna" mel^ 

det aus Iauina, daß iir derSchluß.sitzung del? 
Uiltersiichnngskomunssion der T'ndültige Be-
richt an die Botschai'terkonf<<t'ellz fertiggSB 
stellt win-d^'. Der V^tt'icht stellt zahlreiche ^n^ 
terlassungen der griechis^en V<chörden fest 
uiid schlägt einen energischen Schritt in 
Äthen vor, ilui die Beedig^lirg der Untersu.» 
chuiig seitens Griechenlands iin EiiiveviiehM 
lnen lnit Italien ".nd den ileutralen Bertre^ 
tern bewirken. - -7» -



«Se  ̂ - stllMM? ??Z Vom ?. s^nover 

1vt»D f̂n«Mche «erhMldkwgen weg« 
 ̂ Wkdtt«ch»ahme der Arbeit.  ̂
' AKB. Paris, 1. Oktober. Der KoTrl>spon-
vmt des „Petit Parisien" erfährt, dak der 
lSbaatSsekretär Mattzochn «mlüWch seines 
joestrigen Besuches beim französisc^n Bot-
sl^fter offiKiell den Wunsch der deutschen 
Mestierung mitgeteilt habe, mit der fran^-
sisc^ Regierung iäber d« Fraffe i>er Wie» 
j>^<kufnlchme der Arbeit an der Ruhr in 
Werhandum^ zu treten. 

> MB. «««,,. I. Oltobcr. Wie dcr «Zo. 
' jAkaldemotkrabische Pavlamentsdienst" er. 
ifShrt, ist die französische R^ieruN'fl durch 

1<hre Nokschast von oeutschor lAeite um Ein-
^il^timg offi^ller Verhcmdlunaen über die 
, Wi^de^ufnah-me der Arbeit im Ruhri^^biet 
/^ersucht worden. 

Die Todesstrafe aus Lmrdesverrat. 
i - WV. MRncheu, l. Oktober. Die Korre­
spondenz Hoffnlann meldet amtlich: Der 

" l^neralstaatskommissär hat eine Verord-
3lung erlassen, nach der Landesverrat mit 

i'Idem Tode bestraft wird. 

Die SSmpfe in Düsseldorf. 
' ' 'WKV. Paris, l. Oktober. sWolff.) Eine 
' Wachrichtenaflentur meldet, daß zwei «vvan-
^ ^sen, ein Soldat und ein Zivilist, im Laufe 
i j^r gestrigen Zwischenfälle leicht verletzt 
^worden seien. 

MB. Essen, 1. Oktol^r. (Woiff.) Aus 
s^Düsfeldorf wird weiter gemeldet, daß der 
!<flestriM Tag lO Tote und 74 VeNvundete 
^for^rt Hobe. Ein Beamter der bl-auen 
?lnd zwei der yrünen Polizei wurden getA-
'tet. Bier Beamte der blauen und nc'uu der 
crimen Polizei sind verwundet. Säuüliche 
Dfstziere der Schutzpolizei sind verhaftet. 

' Maßnahmen gegen die Verbreitung von 
Alarmnachrichten. 

' WKB. Berlin, 1. Oktober. Nach einem 
Befehl des ReichÄvehr im nisters an die 
NdeiMwehrkommandairten di'irfen von der 
Pr^se keinerlei Nachrichten außer amtlichen 
Mitteilungen der Militärbefehlshaber über 
ülnruhen im unbesetztenReichsgebiet gebracht 
^hverden. 

Vereitelter Vonmmnistenputsch in Kiistrin. 
' WKB. Berlin, 1. Oktober. Wsolff.) Na-
4ion<lltom.munistische Haufen versuchten Heu-

x4e früh Küstrin zu überrunlpeln und dran-
«gen in die nlilitärisch nicht belegte Altstadt 

^ein. Der Kommandant von KW'rin hat ih-
^xen Führor festgenommen. 
Ii' 
l' WKB. Berlin, 1. Oktober. (Wölfs.) Ueber 
'die Lage in Küstrin wird vom Reichswehr-
Ministerium mitgeteilt, das^ durch das sofor­
tige energische Eingreifen der ^s'ommandant 

Bewegung ^>err geworden sei. Die Gar-
mrfon fei in die Stadt eingedrungen und ha-
-ke die Unruhestifter im Zeughosi' einge-

jischkossen. Mehrere Führer feien verhaftet 
worden. Die von den Nachbargarnisonen 

! «anmarschierenden Verstärkimgen würden 
dor<»ussich>t?ich nicht mehr eingreifen brau-
ichen. 

't, KrawMe in Wolsenbüttel. 

Brmmschweiq, 1. Oktober. (Wölfs.) 
Woilfenbüttel Häven die Kounnunisten 

Slnv <^Verkschaften der swliwerke, als sie 

<m der Abhaltung einer Dersommltkng durch 
die Polizei gehindert wurden, beim Rück-
nwrsch mehrere Bürger mifchandelt und ei­
nige Häuser belagert. Die Polizei, die da­
gegen einschri^, wurde von der Menze be-
schimpft und mußte mi.t blanker Waffe vor-
gehen. In tzal^'rstadt ist es am Freitag 
ebenfalls zu einer konmnmistischen Kund^e-
bung gekonnueil. wobei die Polizei gezwun-
^n war, mit blanker Waffe ein.^ugreifen. 
Von den Polizeibeamten wurden einige 
leicht verletzt. 

Berbot soziotdemokrntischer SchuHMeiliA. 
gen. 

WKB. München, 1. Oktober. (Siiddeut-
fches Korrbüro.) ^s vom l^neralstaats-
kommissär ausgesproclienc Verbot der söge-
nannten Schutzabteilungen der sozialdemo-
kratischen Partei wird heute durch eine Ver-
Ordnung im „StaatSanzeiger" bekanntge-
nmcht. 

Kurze Nachrichten. 
WKB. Paris, 1. Oktober. (Wolff.) „Pe-

ti.t Parifien" übernnttelt aus Rom eine 
Meldung des „Meffcgero", nach der l^ne-
ral Caftelnau, der siA seit einiger Zeit in 
Rom aufhält, von der französischen Regie­
rung mit einer Mission ^im Hl. Stuhle be­
traut sei. 

W.^'B. London, 1. Oktober. (Reuter.) Die 
„Times" melden aus Athen: Die interalli-
ik'rte Untersuchungskonlmission hat Korfu 
verlassen. 

?^B. Rom, l. Oktober. Der Vollzilgs-
ausschuß der Fascistischen Partei hat seine 
Deunssion gegeben. Mussolini nahm daoon 
Kenntnis. 

Haupte zlk. Die Rettungsabteilung verband deS Gasthofes Kramberger w KrLevina eltt 
ihn und führte ihn sodann ins „Hotel Graf". Weinlefefest mit sehr mannigfachem Pro-
— D^r 24 Jahre alte Hei.^r Konrad Pez- j gramm zugunsten der armen Schuljugend 
devSek, wohnest in PobreLje, TrLaska ce-' und der Bereinskasse. Beginn 19 lihr. Ein-
sta 5, wurde Sonntag gegen 23 Uhr im' tritt für NichtMitglieder 6 Dinar. 
Gasthause Roth auf der Tr^aSka cesta voni — Borttaa iiber Wohnbaatten nnd Ele. 
hefti^m Nasenbluten und einer Ohnmacht ^ mentarereigntjse. Die Vorträge werden zu.« 
^fallen und mußte, da sich seil^ .Zustand ^ ^nächst im kleinen Kasinc^aal abgehalten wer-
nicht besserte, Von der gerusenen Rettungs-
abteilung in seine Wohnung überführt u>er-
den. — Der 17 Jahre alte'Zuckerbäcker Ed. 
Schonegger war an: Sonntag nachmittags 
bei einem Fefte nrit dem Kaffoekochen be-
fchäftigt. Er benutzte dabei einen militäri-
sck^n Äochapparat, der aber infolge Ueber-
hitzung explodierte, wobei Schönegger meh­
rere Brandwunden ersten und zweiten Gra-
d<'s inl t^esichte und an den Händen erlitt. 
Er tvgab sich allein in die Rettimgsstation, 
wo ihm die erste Hilfe geleistet wurde, wor-
auf er ins Allgemeine Krankenhaus iiber-
führt werden mußte. 

 ̂Schimmlige Zigaretten. Wir erhiel-
ten folgende Zuschrift: Trotzdem die Tabak-
forten teuer genug sitnd, so daß man nur 

den. Erster Vortrag Mittwoch den 3. d. Dem 
Vortrag voran geht die öffentliche Sitzung 
der Kredit- und BauaenossensHaft „Moj. 
mir", wobei es auch NichtmitÄiedern frei, 
steht, Anfragen zu stellen. Begmn der Siz« 
^ung unl halb 20 Uhr. Der Vortrag selbst 
l^ginnt pünktlich um 20 Uhr. Der Vortr<». 
gende berührt auch die für unsere Bolksi 
Wirtschaft unausbleibliche Katastrophe, falls 
wir auf unseren bisherigen Verhältnissen 
beharren sollten. Somit wäre es wünschen?, 
wert, wenn sich an diesen Vorträgen auch 
diejenigen beteiligen wollten, die den heuti-, 
gen Geldwert nicht richtdg einlschätzen kön­
nen oder wollen. 

— Der kommende strenge Wiicker ha  ̂
wie wir aus M informierten Kreiselt hö«. 

gesundheitsschädlich, und müßte die Tabat 
Verwaltung Sorge tragen, daß solche Z)iga-
retten nicht verkauft werden. Der Trafikant 
ist schuldols, denn er muß verkaufen, was er 
abfaßt. 

Dynamon und Dynamit werden nur 
in Stupica bei Liubljana verkauft. Sowobl 
in Maribor als auch in Celije werden diese 
Sprengmittel fortwährend gebraucht und 
die Abnehmer muffen eigens deswegen nach 
LjubVjana fahren und viel Zeit und Geld 
verschwendlm, was nicht notwendig wäre, 
wenn sich eine Verkaufsstelle in Maribor 
oder wenigstens in Eelje befände. 

WKB. Prag, 1. Oktober. sT'chechoslovnk Die enttvrungenen Sträflinge. Der 
Preßbüro.) In der heutigen k o n s t i t u i e r e n - j  ̂ i^iährige, in Mllach geborene Johann Ku-
den Sitzung der Stadtvertrctung der Haupt- bor, Spengler, der im hiesigen Gefangen-
stadt Prag wurde zum Priiuator der blshc- ^l^iuse noch eme zwölftägige Sttafe abzubü-
rige Vorsitzende der Zentralverwaltunq.?-' hatte, entsprang, wie wir bereits 
koinmission Dr. Baxa gewählt. Dr. Baxa er- ^ achteten, mit drei anderen Sträflingen 

vorzügliches Rauchnmterial erwarten könn-t ren, den Verband t^r Kriegsinvaliden i« 
te. werden in einigen Trafiken schimmlige! Maribor veranlaßt, daß er als tzauptge-
Vardar-Zigaretten verkauft. Solche Zigaret-^ winste bei der am 14. d. ln Mari^ statte 
ten sind nicht nur gefchniacklos, sondern auch findenden Tombola je eine Klafter Holz be 

klärte, die Wahl anzunehmen. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

— Die Taufe des Kronprinzen. Sicherem 
Vernehmen nach wird die Taufe des Krön-
Prinzen auf dm i8. Oktober angesetzt. Als 
Taufpate fungiert der Kösig von England; 
er wird bci dem feierlichen Akte durch sei-
uen Sohn, den Prinzen von Dort, vertreten 
werden. 

Berfchiedene Unfälle. Der 61 Jahre 
alte Oberst des Ruhestandes Alois Kreinc, 
wohnhaft Meljski hrib 62, wurde Sonntag 
gegen 1l) Uhr in der Nähe des Polizeikom-
nrifsarrates anl Slom?;kov trg von einer 
Ohnmacht lvfallen und konnte seinen Heim-
weg nicht fortsetzen. Die gerufene Rettun'gs-
abtedlung überführte ihn noch Hilfeleistung 
in.seine Wohnung. — Der Bettler Andreas 
Mateöek besuchte au: Sonntag nachnlittags 
„dienstlich" mehrere Buschen-schänke, stürz-
te UN? halb 15 Uhr in der oberen Aleksan-
drova cesta in total berauschtem Zustande 
anl Ctraf?enpflaster zufanmien und zog sich 
eine stark blutende Rißwunde am Hinter-

be-
in 

der Nacht vom 24. auf den S5. September. 
Er begab sich mit Schlaml>erger in d^r Rich-
tllng gegen Kärnten^u. Am 28. September 
um 3 Uhr nachmittags bemerkte der Gen-
darul Josef Gornjak zwei verdächtige Mä>n-
ner in das Gasthaus Pirnat in Mieß eintre­
ten und folgte ihnen. Beim Eintrit e ins 
Gasthaus sah er Kuchar beim Tische sihend, 
weshalb er zu ihm trat und nach seinem 
Namen fragte. Kuhar gab einen falschen 
Namen an. Erst als er in die Gendarmerie-
kaserne gebracht wurde, sagte er, daß er Ku-
har heiße und vor einigen Tagen aus dem 
Gefangenhause in MarWr entflohen sei. 
Daraufhin wurde Kuhar verhaftet und die 
bei ihm vorgefundenen 112 Dinar 50 Para 
gegan Bestätigimg beschlagnahmt. Sein Ka-
nierad Anton Schlamberger, der bei der 
letzten Schwurgerichtsverhandlung zu zwei 
Monaten schweren Kerkers verurteilt wor-
den war, verschwand beim Eintritte des Gen 
darnlen und begab sich nach Dravograd. Als 
er von der Straße aus beuterkte,' daß der 
^!eudl^rnl den Knhar wegführte, sprang er 
in einen Graben, wo er wieder verschwand 
und bis heute noch nicht aufgegriffen wer­
den konnte. 

stimmt hat, worauf wir unsere Leser, bei 
dem Losaniaufe aufmerksam machen. Au, 
ßerdiem gibt es eine Menge Gewinste i« 
^hle, Holz. Eßwaren und anderem  ̂
— VnzelimiterriM i« Steßwgvaphle, 

schinenschreiben, Buchihalwng mi-d Korre. 
spondenz, M. Kovaö, Maribor, Krekova ul-
Nr. 6. ASSI 

_ Dank. Die FreiMVge Feuerwehr w 
Studenci fühlt sich verpflichtet, den edl̂  
Spendern zur Abzahlung d« Schulden am 
Autogeräte den innigsten Dank auSzusPre4 
chen, und zwar den Herren Fakob Rl»n«m 
für die Spmde von 200 X, Franz WetscherB 
ni? 120 Josef Gaißer 3l> Fvmr Naft 
80 X, Herrn ^stk IVO «nv HÄirn 
Kneisel 200 .̂ 

 ̂ IN ' 

—' Ans dem GtavMienste. Herr Inge« 
nkeur Josef MoLirik wurde von Eelje nach 
Velenje versetzt und zum Administrator und 
Bergrat ernannt. — An der Ber̂ chule i« 
Celle wmde der Jm îde, Herr Jn îeme 
Bastlij PavloviS angestellt. 

— Todesfall. In Breg Ve? Celje stavV 
Sonntag den 3l1. September Herr Ivan Roi 
diö, Postunterbeamter in Ruh .̂ Als lang«, 
jähriger Briefträger war er i!« Celje allge  ̂
mein bekannt und beliebts 

— Gtabttheater in Ce!̂ . Der VerbanlZ 
der Schaufpieler, Ausschuß Lsubkfana, über-
nahm für ^e laufende Saison die artistische 
Leitlmg des St<rd^heatcrs; die Verwalwng 
verblellbt jedoch weiter in den Händen deS 
dramatifch«! Vereines. Es wurden drei Be. 
rufsscha îelor engagiert. Freitag den 23  ̂
September wurde als drttte Premiere fü? 
das Abonnement B. „Maria Stuart" gege  ̂
ben. Herr Regisseur SeleAnik verstand eS, 
das DrXlna gut in Szene zu setzen; daS auS  ̂
verkaufte HauS dankte durch' rechlichen Bei« 
fall. Für jene, die Vicht abonniert sind, wur« 
de das Drama Sonntag den 30. Septenrber! 
wiederholt. Im Laufe dieser Woche wird 
die Vorstellung für das Abonnement A 
stattfinden. 

-''liunften arm« SH,l.  ̂
r. in Loj.'Jahren in der Absicht, allMM«im! Bildung 

r>.?t>lnil «ciauswltkt am SninS.! auch in dkn niedriaerm Schichten »u ver. 
tag dcn «5 d. IN smntliclien S?äumlichkcit<>n  ̂ breiten. Im kiufenkn Jahre finden Vor, 

Ae Schimisst tiier Wt. 
Roman von Erich Ebensteln. 

plrHeberschuß durch Stuttgarter Ronwnzentrale, 
 ̂ E. Ackermann, Stuttgart.) 

^6 (Nachdruck verboten.) 

? „Und Herr Waldstätten mnpfina den 
Menschen?" 

,La, er befahl mir, ihn nach dem kseiuen 
Salon zu führen, der an des gnädigen 
Herrn Arbeitszimmer ftiißt. Gerade als ich 
>dem Fremden dorthin die Tür öffnete, trat 
vuch Herr Waldstetten von der anderen 
Seite ein. Ich hörte noch, wie er zienilich 
!tiberrn!scht sagte: ,M'y, Sle sind es? Dann 
?ist es besser, wir sprechen in meinem Ar-
bettszimmer. Bi^te, hier herein."" 

„Kla^ das angenehm u^rrascht, wie et­
wa einem willtommcnen Freund oeaen-
über?" 

„T^rchaus nicht. Ich HMe im Gegenteil 
den Eindruck, daß Herr Waldstätton unan-
genehm überrascht war!" 

,KW Nanle wurde nicht genannt?" 
„.9?e^. Als ich den Frenrden danach frag-
antwortete er, es sei nicht notig, Herr 

Waldstatten kenne ihn und das genii'ge." 
„Wie la^ge dauerte der Besuch?" 
^Etwa eine halbe Stunde." 

' „'So lange?" 
„Ja. Denn kaum einige Minnken, uach-

^ der gnädige Herr mit dem Fremden in 
»^m Arbeitszimmer verschivunden war, 

.ilchmte Mich das gnädige Fräulein zu ihrem 

»»»»-! 

?!?. LS.? S.-!!.!!!!."«-'!; S,!« » 
nmrlKn, schte Dr^ zUandy r>ntl- sich wäSr<>nd dks Ke-

spräches alles sorgfä/tig notiert, uias ihm sich Herr Waldstätten gerade an seinen 
Schreibtisch, von deul er al>er sogleich wie-
dsr ausstand, als er hörte, seine Tochter 
wi'msche ihn zu sprechen. „Sie warten hier", 
sagte er kllrz, und wie nur schien, et^was 
hochmütig, zu dlnu Freiuden. „Ich bin gleich 
wieder da, dann sollen Sie die gewünschte 
Antwort haben." Daniit verließ er mit mir 
zugleich das Zinimer. Eine Viertelstunde 
später lehrte er wieder zurück." 

von Bedeutung schien. Nun stellte er seine 
letzte Fra>ge: „Würden Sie den Mann wie-
dererkenuen?" 

„Ganz gewiß!" lautete die ohne Zögern 
geaebeiie Änt-lvort. 

Ani nächsten Tag fand sich ein Beainter 
des Detektivinstituts niit den gewünschten 
Auskünften bei Dr. Klaudy ein Aus der Li-

s fte der zioischen den und 10. Mai Ver-

„Ja. Ich wunderte mich auch darül>cr, 
dasj der gnädige Herr es so anordnete. Aber 
er muß den Mensch<'n wol,s gekannt haben." 

„In welche (Gesellschaftsklasse gehörend 

Handlung Nicht gan  ̂ so arm an tatsächtt-
cheln Entlastungsmaterial erscheinen, wie es 
bis jetzt leider .der Fall war. 

19. Kapitel. 

Frau Gretl Regius hatte den ganzen 
Sommer auf Ilse Dellarivas Besuch gewar-
tet, aber Frau Ilse gab nicht das Üeinste 
LebenszeickM von sich. 

Und doch eilte sie eine Woche später, ohne 
ihrem Maun etwas davon zu sagen, aufge­
regt in die Villa Pan. Das war, nachdem 
ihr Mann ihr mitgeteilt, daß Fräulein 
Waldflätten jetzt — acht Tage vor der Ver­
handlung — der Behör^ einen Dottel über^ 
nnttelt habe, der ihr seinerzeit von dem 
Stubenmädchc'n übergeben worden sei, den 
sie aber dann ganz vergesfen habe. 

Und dieser Zetel — das. Fragment eines 

^ während dieser Viertelstun-! storbenen kamen drei Personen in Betracht 
^ S»aulp!okrin nam'ns Ka?la 

iW-lport. dii> an Lun!,<>ut>,l»-rkul°l- starb. 
Eilw viorund'wanzigiäliriz^t' Kunststickri'in, 
die als besonders schön gerühmt wnrde und 
sehr^viele .Herrenbekanutschaften gehabt hat-

schätzen Sie den M«nnV" srnato '»Ante mit ihrem Brieses - rechtfertigte nicht"nür"»ollauf"dis 
dy. woli.l u.isl...̂ d. dak Die,,?? dasi!r  ̂ Anklage, sondern belaste WaldftStten s° 
ziemlich sichren Biick haben. von Gar77u'!)z°«„ . t̂ e  ̂ Dî ^dr'iî e"»!-? " Schl'-i'b-weis aleich. 

Nwrtm wiegte We.,elnd den Kops. Anqiolina ?oma!?„ . »ar al^ e" 
soffen Herr Dol^tor. ste,„eldet und wo>nle a,'°Untcrmi?t»in ^i 

Dem Ausiehen nach Halle ich ihn für ein.-n einer Witine Wo ruba die a« 
liefere., .wndivcrrer oder kleinen Bealnlen kur.en. is. .' " l, ? 
gehalten. Dem Auftreten n<ich hätte er min-
dejtens ein Graf sein können. Ich denke mir, 
er wird wohl ein verkrachter Künstler oder 
so et^vas sein mit grossen Rosinen iul Kopf 
und wenig Kleingeld in der Tasche." 

„Etv'as besonders fiel Ihnen onst nicht 
an ihm auf?" 

„Nein. Höchstens, das; er ein Ausländer 

kurzen! ^x'such bei ihrer Tochter auf dem 
^ande wellte, weshalb noch nichts Näheres 
nber das Ende der Toniasoni zu erfahren 
gewejen war. 

Die übrigen Personen der Verswrbenen-
liste konnten für Dr. Klaud^? kaum in Ve-
tiacht kouuuen, da sie teils alt waren, teils 
nl ösfentlichen Krankenanstalten starben. 

r . l'Nk Ausländer Innuerhin, unter den dreien befand sich 
flie-^ hoffentlich.die eine, die er suchte' Nnd w^'nn^tc 

dend Deutfch, aber mtt frenlde,! Betonung, er sie fand, dann würde e  ̂ ivohl zur V r̂.' 

klbeich^ 
sanre. 

„Allerdings", schloß Regius, „kann ich 
Pez^sönlich nlich auch jetzt noch nicht ent-
schließen, Waldstätten für einen Mörder zu 
halten. Besonders da mir einzelne Worte 
des Brieffragnients stark zu denken geben, 
N'eil sie nur Spuren n-ach einer ant>eren 
Richtung hin aufzmoeifen scheinen." 

Gretl war starr über die neue Wendung. 
Dann packte sie die Angst, dui'ch den Brief 
kouue nun iraendwie Ilses Herzensgeheim-
nlS vor die T)sfentlichkeit gezerrt werden, 
ohne daß sie selbst davon eine Ahnung bat-



VNlMU« »SM Ä5 e i  r n » ?  

träge rsgeGmä-tzfg sebe« MiMe» Mvntag 
mn halb A> Uhr im Zeiche«!faq1ie der Ana-
benbürcMllchule statt. A»?m Bo-rtraye ?«n-
men folgende Fragen: ̂  Oktober: StedaV  ̂
Simmc, Babylon ei»st «ld jetzt. 22. 
Primarius Dr. RlM?, WKchlMS» .̂  ̂No-
vein r̂: Sta^vat Avo Die 
duna unseres Staatrs; Nemden Pri­
marius Dr. Ra^P, Gesch t̂Skwnkheiwn 
3. Dezember? GymnaM-rof̂ or Dr Omer-
sa. Refcmn der Mittelsltzöe in der Tschecho-
sllmiakei und l?. Dezemben A t̂ Dr. An-
ton Schwab, «icheckende ^nkheften Un  ̂
ter der Leitung des Bankbeamten Oskar 
ciernele wirb auch ein Lheriurs eröffnet, der 
beiläufig W btS Zb Staden dauern wird. 
Elnschreibusgen fmden für Mtglieder am 
8. Oktober um hakb A) stat̂  

er MSrber. Im Dovfe Kup-
znstritt sich der 1?jähri« 

Valentin Bedî  mit seinem Freunde Sita 
^lne in 

Skalî  Weyen ^Äner Kleinigkeit auf der 
Weide. Bedî  Hog wr Berlau-fe des Streites 
Mtzldch ein NÜisser aus der Tasche und 
stieß es dem Skalî  mitten ins Herz, so daß 
dieser spfort tot zu Boden sank. Der Mör-
der Mchtete darauf und konnte bis heute 
noch ni<A festgenommen werden. 

__ UvM w Gwtm VerWaerke. Dor Berg­
arbeiter Anton Brssi« wollte dieser Taqe im 
Bergwerke kTmelj in Krajn eine Mine zur 
Ex^on bringen. Die Mine explodierte 
aber vorMtg und brachte dem Manne so 
schwere Verletzungen bei, daß er In sterben-
»dem gusk»  ̂ ins Krankenhaus Äberfilhrt 
werden um  ̂

— itt« fawllD VerWechSluvg. Der Zim-
s.mermamrSaehilfe Franz ZaverSnik in Au-
^Lßne kam Äeser Tage etwas spät nach Hause 
vnd suchke in der unbeleuchteten Küche nach 
jÄwaS Trinkbarem. Zmn Unglück erivischte 
er eine Masche M EffigsSure und trank 
daraus. Er erM so s<ĵ re inners Ber-
Tetzuin^n, vaß er in Übendem Zustande 
MS ÄM^Haus übnfichrt werden mußte. 

' _ wahrsiM der Vechmdlung blwb ge 
' worden. Der dem Mener Strafgerichte 2 
zugeteilte evste StaatsaWvalt Dr. Wunde 
rer wurde dieser Tage von einem traurigen 
Mifchicke heimgesucht. iJßnmitltien feiner be-
>rM^n TA^k  ̂ wä^nd einer Ber-
chandkun«, verk  ̂ er ganz Mtzkkch die Seh-
kr.aft vnd erttindete voMä 
von der Verhandlung wog 

erblindete voMändia. Er mußte 
g wog NM dvm Auto 

nach Ha»»s« «bracht werden. Nach Ausspruch 
der Aerzte dürfte die plötzliche Erblindung 
«u>s ein nervöses Leiden zurückzuführen sein. 
Das tranr̂  Schicksal des Mannes haij i-n 
Wetten Kreisen tî  MtgeM erweckt, 

^AttenDM Wf de» Vfterreichlsche» Sonsul 
ß» KraD«. Nach einem BeriM ^Ober-
ischkesischm Zeitung" wurde  ̂Ksterreichi. 
fche Kons«! in Kvakauj, Schwimmer, bei 
«er AutomobiVsAvt von ^akan Nie-
Utz von einem Manne angsßalken nnd burch 
E-tetnwürfe verketzt. Der Wter flüchtete 
z ,̂ wurde ober nach kurzer Zeit in der 
Person deS MvanAiglüZz^^aen BurWen Wa-
wok «lsgeforW und verhaftet. 
— Frecher «axb ß» «i«er Vervuer Surft, 

fabr«. Berlin wi>rd nachgerade zum Eldo-
rado frecher Rüuber, die offen und mrg». 
.jchent ihrem verbr«cherischen Handwerk ob-
Mgen. Fast jede WoM ereignet sich ein sol. 
iHer IFaV Vvi? frecher Räuberei, und die 
Täter versHwindes dainr mit i!̂  Beute 

wieder fchnev, daß die Pvlltzet ihrer 
'Aht «ehr Wbh«P werden bann. Auch am 
M. Septemlber wuvde ein solcher Nanbüber̂  
Daik auf tiaS Büro einer Berliner Wmst̂  
Sr« w Gharkottenbu-g verübt. In den 
ten Abendstunden waren Angestellte der Fa-
vrik mit dem vrdn« und Mlen deS Gel-
.des beschMgt. PVtzlich drangen sechs mas-
Kerte Rklmer  ̂das Mro ein, hielte» den 
Gslnnkn iite ackadene« Revolver vor und 

Be r̂ke Maribor heiratete am 7. Feber 
>en heulte TOjöchrilgen Baientin Dvorak, 
r̂e Ghe konnte als eine Mckllche bezeich-

net werden, denin der gutmütige Ehegatte 
kümmerte fich sehr wcw'g um die weiblichen 
Kaprizen seiner Gattin. Sie genoß also die 
größte Fveicheit und es war >ihr dcchalb 
möglich, ^LiebesverhSkwisse mit anderen 
Männern an îÄnüP^n und zu unterhalten. 
Auf diese Weife hat'fie auch mit dem S4>jäh-
rigen  ̂in HoSe bei Maribor wohnhaftekn Ar-
beitei: JÄob SelinSek Bekanntschaft ge­
macht, der seine Geliebt« auch in ihrer Woh­
nung Afters beiUchte. Zwischen den beiden 
entspann sich bcüd eine größei-e gegenseitige 
Zuneigung älnd sie fragte den Valentin 

)vorÄ»k, d. h. rhren ersten Mann, ob er 
einverstanden wäre, daß sie heiraten. Der 
alte Mann war damit einverstanden, jedoH 
unter der BedinguM daß er von seinem 
„GMen-KoNegen  ̂ l̂inSek erhalten wer-
de, womit sich dieser auch einverstanden er 
klärte. Valens Dvvräak ging in seiner Zu-
Vorkommenheid dafür auch «noch weiter, und 
war besorgte er dem zukünftigen Ehepaare 
»ie notwendigen Papiere, auf Grund deren 

sie in der Magdalenakirche in ?Mrlbor an-
«meldet, von der Kanzel reqelvecht verkün-
oet und am Feber d. I. kirchM getrau 
wurden. Die beiden Ehegatten ilMen nicht 
lan-ge im besten Einvernehmen wie bisher, 
weil der ZMährige Solinßek sich auch um 
«ndere Mädchen kümmerte. Seine Frau war 
abex um kein Haar besser und ließ sich auch 
von anderen Burschen verehren und lie 
ben. Dieses gnjnze saubere Verhältnis kam 
WieHlich auf und die Staatsanwaltschaft 
erhob die Anklage nach Paragraph 208 des 
Strafgeslches wegen Bigamie. Bei der am 
1. d. M. beim hiesioen Kreisgerichte statt­
gefundenen Verhandlung fiel die Frau Ma-
rie DvorKak-Selinöek, nachdem sie in den 
GerichtÄaal eingetreten war, vor den Nich-
torn auf die Knie und bat um Gnade. Der 
Vorfitzende hieß sie aufftehen und sich au 
die Anklagebank setzen. Sie ist eine starke, 
wvlhlgebaute Frau» absr̂  wie sie selbst be­
hauptet, gelstesbeschränkt, weshalb sie auch 
den Aî rag stellte, daß sie auf ihren geisti­
gen Zustand untersucht weiede. Sie redete 
sich aus, daß sie von ihrem julrigen V!anne 
Fakob SelinZel? zur BiMmio bewogen wor-
^n sei; dieser a r̂ beh^ptete, daß die gan-
M Schuld sie und ihren ersten Mann treffe. 
Der Gerichtshof beschloß, die Berli-anNung 
zu vertagen und die Frau auf ihren Gei-
steSzustand untersuchen zu lassen. Jatob Se-
linÄk entferte sich eilends und lc^end aus 
dem Gerichts^aale; ihm folgte seine Frau, 
dk vor dem Gerichtssaale nrit î em auf sie 
Wartenden ersten Mamre und ihrem sieben­
jährigen Sohns zufanrmenkam und den 
Heimweg glemeinfam mit diesen vtntrak. Der 
kleine, sgnst gut erhaltene Mann ging bloß-
füßig neben seiner stark gebauten Frau 
fröhlich gestimmt nach Hause. 

Cafe Stadtpark. Bei ^schönem Wetter 
pielt nur abends der beliebte tschechische 
Pianist Franz Chalupa. 

Die ^e«viLi« Feuierweht ln Eiudemi 

wie Tanz, Musik, Gemeiud^arrest, Li.^ita 
tion usw. Für stute Speisen u:?d Getränke 
sorgt Gastgeber. Beginn deZ Festes nni 
15 Uhr. Da der Reingeminn zur Ab.zahliiNlZ 
der Äutoschulden bestimmt ist, bittet das 
Wehrkommando um zahlreichen Versuch. ^ 

Hilfe eines vor dem 
itoS das Weite 

VN me 

e wavtienden Au-
 ̂ hrer ersten Ueber-

xaschung waren «e Ätaeß^Nen wie ae-
lähmt. WS sie fich endlich ermannten und 
a« d« Verfolgung der frechen Räuber ge-

wovben, war dies schon zu spät, da die 
Bel̂ brvchlsr in der Dunkelheit längst fpurloS 
verfthwnnde» waren. 

k»« «ese«bnmb w der «Lhe vsn Go. 
 ̂Al̂  Sofia, 1. d., wird berichtet: der 

Skadt Uratza brach gestern durch einen un-
glückttchm Zichlll ttn großer Brand aus, 
den, 2YY G«Mul« zum Opfer fielen. Den aus 
Sofia eingewn^en Wl̂ annschaften ge-
î»z den Brandl z- KaNfi-ren. Bei dem 

BriÄr̂  stitd auch Mm^chen mns Leben oe. 
kommen, doch komi«r d« Za« d« Opfer 
bisher noch nicht festgestrM wrriicn. 

Aus dem Settchtsfaale. 
Eine inter̂ te Doppelehe. Die 47-

Wrige Arbeiterin Marie DvorSak, gebore­
ne Trentura, a«s Jolovce bei Makole im 

X vine GoVmmrt gleich 36 Millionen 
Paptermark. Für >die Zeit vom I. bis 5. Ok­
tober (einschließlich) beträgt das Zollauf­
geld 3.5M, 99S.000 Prozent. Eine Gold-
mark ist gleich M Millionen Pap-ierma.rk. 
X«M«lern ves tjchechoslowakschen Berg-

«beiterftreiks. Aus Prag, l. d., wird berich­
tet: Vom Zentralausschuß der Ber-garbeî r 
wird mitgeteilt; Die Streiklagc ist unverän­
dert 

Klno. 
»»chni «no. „Arizona", ein herrliches 

Drama in sechs Akten, mit Douqilas Fair­
bank in der Hauptrolle, wird ' Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag vorgefiihrt. 

DereMsnaKrichten . 
und AMndtgungen. 

kennt man llbsi'«!! »ckon «oit vis-
lon »Iskfsn ct»s Augxo2oioknst« 

i-okmliekst vvk'bi'oltst« Oos. . 
infoktionemittvt 

wsleko» ^ul-Wasekun^os^ 
unci lnstrumonts zuf täAlieksn 
intimEN ^oÜOtts» kafnor jscjsr 

von Os«nfs!(tion unci Lsi-uek. 
lo»m»ekunßi vvfvvanctgt wirci. 

(Z»nafalv»fti'«tunx k!»upi<j«pot 50-
S»nr 8S77 

«MMIll t Mkll. I>M ». 

Aus aller Welt. 
Venn man „Erinnerungen" schreibt. . . 

ErinnerungÄücher sind heute die grc>s;e Vt0-
de, und v^iln erst jetzt Lloyd Georges Me­
moiren ans Licht treten, werden fm't alle siu)-
renden Männer des Weliilrieges i>her Erleb­
nisse aujiclezeichnet haben. Nun uiacht man es 
a'5er m'.t solchen „Erinnerungen" ei^ientlich 
nienlllnden re<l)t, und deshalb sollen der 
BerSsisenöllchuM nicht selten allerlei bose Er­
fahrungen. Dariwer pudert ein en^glischcr 
Schriftsteller G. B. Burgin: Ein dritter 
Band meiner „Erinnerungen" trürd dem­
nächst erscheinen, und ich bin deshalb nach 
der SchiN'eiz geflüchtet bis die persönliche Ge 
fahr voMbsr'ist. Geschichten von sich und an­
dern Leuten zu erzäihlen, ist nämkich eine 
ziemlich riskante Sache, denn jeder sü'hlt sich 
d'ebeidiigt, die «m meilsten, von denen nuin es 
am wenigste?! dachte. Und erwähnt man sie 
nicht, dann ilst es erst recht schliimn. So be 
ischimMe mich ein ÄMnnter, in'denr er voll 
Zorn saigte: „Wir sind miteinander fertig, 
denn Du hast «mich trotz memer allgemiein an­
erkannten Bedeutung nicht einmal einer Er 
wähnung fiir wert schalten." ^tte ich 
evwi'dert, daß ich nichts BeinierkenMertes 
von ihm wußte, so iN>äre er nur noch Käser ge 

^worden. Das^r Dwiest ich. „Ich habe Ilhnen 
doch immer so entzückende Witze erzählt", 
sagte ein anderer, „warun? haben Sie nich! 
einen eiiHigen davon gebracht? Da ich sie 
alle scWst gemacht habe, beisaßen Sie doch 
'Originalität". Ich hätite ihm antinwrten müis 
'sen, daß es alles ^,vlle Kamellen" waren 
Aber auch da bielt ich lieber den Mund. An 
Äere wie!dcr schrieben mir, daß ich gswilse 
'^schichten, 'die ich selbst erleibt ^a'ben wMe, 
ihnen gestol>lm hätte, daß dieije oder jene 
Ä'l^Vdote n'icht wahr sei, forderten wütend 
Mderruifunlg, und so hat man mich auf alle 
nur erdenk'liche Weih'e geärgert." 

Die prüde MilliardSrstochter. Miß Ma­
thilde Mc. Eormick, die 17'jährige En?e^tock>-
ter John D. RockefellerS, i^e kürzlich in der 
Schweiz init denr von i-hr als Gatten er-
wählten Stallmeister Ma^ Oser getraut 
wurde, hat Mlf der Durchreise in Paris der 
Lust nicht widerstehen können, mit einer ihr 
'Bekannten ein Nachtlokal in MontMlartre 
zu besuchen, das ihr als besonders sehens­
wert g^ühmt worden war. Kairm hatte sie 
aber einen Blick auf die Bsihne ge-niorfen, 
als sie schamrot und sittlich entrüstet der 
Tür zueilte und mit ihrer Freundin !ms Lo-
kal verließ. Letztere b^gab sich stehenden Fu 
ßes zur Polizewräfektur, um sich im Namen 
von Rockefellers Enkeltochter über die 
Schamlosigkeit der Aussschrung zu be-
schweren und Klage zu führen. Man ent-
^ndte auch sofort einen Polizeinspektor an 
Ort imd Stelle. Nach eingehender Besichti-
giin^^hrte der Inspektor nnt dem Bescheid 
zlniück, daß nur das übertriebene Schamge-
fi'chl eines jungen Mädchens Anstoß an ei-
u-cr Vorstellung nehmen il)nne. die sick? durch 
aus auf dem Nilvoau der in Mc^ntuiartre üb-
lichen künstlerischen Darbietungei, halte. 

-rn-

Letzte Rachrichten. 
NatkonaüVerfammluust. 

ZM. Begrab, 2. Oktober. Uu^ halb 10 
Uhr vormittags wurde die Parlamentssiz-
zung fortgesetzt. Nach erledigten Foruialitä-
ten beantwortete der Vertehrc^nünister die 
Frage des Abg. Grisogono i'lber den See-
leudestreik. Er erklärte, daß er die Forde-
runI seiner Freunde zur Militarisierung 
des Seeverke^res abgelehnt habe, weil dies 
eine Präsidij)erung des Strunkes wäre. Er 
unterbreitete die ganze Streikangekegenlieit 
dem Ministerrat. Es wurde ein intermini­
sterielles Koinitee gebildet, und nach der 
durchgeführten Untersuchung wurden 
soriscl)e Maßnahmen beantragt, die er jedoch 
nicht annehmen wollte, sondern dem Mini-
sterrate definitive Maßnahuren b^'antragte. 
Unber andrem ging sein Wunsch dahin, daZz 
eine Schiffalirtsabteiluua gegründet werde, 
die das Gosel; über die Neorganisiernng des 
Seedienstes auszuarbeiten hätte, weiter da^ 
mit den Schifsseigeutüniern ein Vertrag 
zum Transport von Post und Militär ab­
geschlossen werden uiöge. daß die Schulden 
an die Schiffseigeutüm-er liquidiert werden! 
und sofort eine Snbvention von 1.^ Millio-
nen Dinar ausgezal?lt werde, das', in das I 
neue Budget neu ^0 Millionen Dinar als 
Sulwention aufg'.'uolnineu n'crden, schlie^^-
lich, da^ sich die Schissseigeiltüttier schriftlich 

verpflichten, die materielle Lc»ge deS See-
Personals zu verbessern. Dr. l^risogovo ist 
nur teilweise mit dieser Antwort zufrieden. 
Hierauf wird zur Tagesordnun-q ^scyritten, 
und )WZr znr Beratung des l^ie^ über 
das BerkehrZper'onal. Nach Verlesung deS 
Berichtes nimmt Verkehrs minister Veli» 
zar Iankovie das und wiederholt sckn 
Exposee, das er im gesetzgebenden Ausschuß 
gegeben hat. ?kacl) ihm gaben im Ncm?en 
rer Gruppen ^ebot, .'orasnica, Eega Kogano» 
vl(^ und Ljuba Davidoviä kurze Er?läriin 
ab. Letzterer erklärte, daß der Demokvatj^ 
<»ilub für dieses Gesetz nicht stimnren könne, 
weil es nicht in genügendem Maße dre In«, 
teressen der Eisenbahner schütze und aus dimll 
Staatsdienste ein Privilegium mache, w^ 
ches bloß solcl>e Beamte genießen, Vie dis 
Erklärung abgeben, daß sie Radrkaike sknd« 
Hierauf erklärte Vlajko Koöi^ im Namen 
der Mehrheit, daß sie für dre^S Gssetz 
men wer^e. N^ch der Replik se!itens Be» 
richterstatters nnd des BerkchrKntiuDsvß 
und nach d?n Persönlic^n Aeußerunge» voni 
Dav-idoviL, Belizar Iankoviö und Ächot 
wird zur Abstimmung geschritten. 
haben 179 Abgeordnete, davon KV fSr «nL 
70 gegen das Gesetz. Hiemtt wvr daS G^etzj 
über das Verkehrspe^onal aingenolmm^ 
Der Präsident fordert das HauZ auf, dotz 
Ausschuß für das Gesetzesprojekt der lk«. 
vention mit Oesterreich und für da4 Ge  ̂
setzesprosekt des Herrn Ljuba DavidoviK vM 
Genosien zu ko-nstiwieren. Hienmf Mitds 
die Sitzung um 12 Uhr mAagS ge^lhkHau 
Die nächste beginnt morgen nm 9 Uhr «iß 
folgender Tagesordnung: 1. WaU deZ NaA, 
schusses sür die Beratung Gsßehe^LsS 

nläßigen Koinmentars des ArtMs M 
Mchtergefetzes. 2. Die BorMmg Vetz 

den Gesetzentwlns betreffend U» Taxen. 
-  .  ? '  

ZM. Beok^raV, ?. Okwber. man «r. 
fährt, wird sich dieser Tage ei« MdyM» 
der Nationalbank nach Prag beg^e» «q 
die Verhandlungen zwischen der 
bani? und dem Verbands der tschsch0fl«vM< 
schen Banken wegen AVschlkch einer 
von 70 MMonen tschcz^scher Kronen D 
Jndustriezwecke zu b«ndig«i. Die VechackiB 
lungen würfen bereits FimMzmßltßH 
ster Dr. .Kunlanudi begonnen, «ketz 
wege,^ des Sturzes Wr KoaMonSregisnmG 
ab^brochen, 

jM. BeoWlS  ̂2. Oktober. Heute «aachwiU 
tags um 4 Uhr brat der SvchliemvHOih kW 
Radikalen Klubs zusc»mmen, «n Äe Hl 
der BramtiwelWÄ^ruWHe!^ 
raten. 

Svrte  ̂

Ziirich, Z. Oktober. Wgenbe r̂iN-̂  
kurse: Paris ^.40, Lonmm W.4O, ^ 
«.Zö, Berün 0.00lX02, Prag gt^ 
25.49, Neivyot? öS0, Wi«t AlA, 
Krone ! 

Zagreb, 2. Okwbe:?. (EkgenVer?W')s 
kurse: Paris 5.27 bis H.M, Sc^eiz 
bis 1Z.50, London 3.86 bis S.88, BstKiß 
0.002 bis 0.006, Wien 0.1190 bis 
Prag 2.b7 bis 2.M, Jtalwh 8 .̂ W Nlh 
Newyork 91.50 bis 85. . >  ̂ , 

ernmv 

e? voNs? 
ist unÄ 

. ^ald mit VorUsds trink» ' 

Vse«<«m6'i,t7>Ls 
.(̂ riginalpaketvn nlit äer auLaeclruckten 
S c k u t X M Q ^ r k e l i l l e n .  

, clu.rck Plakate^^nLlictien. Sesek^aften 
' cter^lQl^ru^nIs-.niitslbranctie Kaden t 
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«>W»schrtW. ««d St«m»«a> 
Wifikse, Vuchhaltmtsts - Ein-

kzelvntvrncht, B^inn am 1» Ok» 
»wb«!!, Privat « Lehranst^ Le-

Ziphou 100. 
iTclf̂  
Z003i? 

. Mtt« zur »eaH«»a! 
>^vch»^u»e^r Kakals, 
^IVKegorÄ^eva ulka N lEcke 
tvStte GoSpoSka ulica), ciils^e-

auf der Gewerbt'cuZ-
ing iniit der Golde:. .l Me-

verfert^ nach Mast 
k^ümtliche Herrenklcid«? nach 

Zlllschnitte» in cle-
tteste? Ausführinkq zu soll« 

»Den Priijen, Alehdemil'Rden, 
.N^ndenmgen und Nepi^mtu-
^ren werden angenommen, (^n-
te und billige Gtoff« stets la-

«61N 
i«e»tmamr« und Orabblu-
entästen wevden zu billigstem 

Meise ausgearbeitet. Franc 
Muster. Po^ije, Cesta. na 

S7. EiWanq N<rsivna 

^hr gute Mittag' und Abend-
'isft wird an mehrere .sperren 
^ab^eben. Täglicher Abonne-
^ntchncei» b0 «. Anfra-^en in 
'der Verw. ttKI2 

^Cin älteres Fräulein od. Frau, 
^ie den ganzen T<lg beschäftigt 
^ip. anständig, wird aufs Bett 
jgenommen. ?lnfr. Bw. 

FLfi«r in verschied««« Srdhen, 
»on 1« bis l000 Ltter. 350 Sei»-
ioltt«?.<a»s Eichenholt ß«»!obeii. 
»«rtaift »on S AssAnen V« Liter 
«»i»Srls gumz vOretz. Breg pri 
Pluju. S407 

Pferd, überaus prachtvoll, für 
alles, auch zum Reiten geeignet, 
nur an gntsituierte Pferdelieb­
haber zu verkaufen. Angebote 
unter „Prackittier" an die Ver-
walttlng. 8376 

Putzhadera. Schleif- und Po­
lierscheiben aus Tuch, Leinen 
und Filz lief^ jedes Ouan-
tum billigst Arbeiter. DravSka 
ulica. bR4 

Handuähmaschlne zu verkaufen. 
PreSernoua ul. 24, 1. St. 8!iW 

L Ehebetten, Hüngekasten, Tisch 
u. Schlafdivan, KüSienu^ol^e, 
2 Bilder. Barvarska ulira 5, 
Tür lü. 8üW 

tWmnerheree« werden nusge-
inmmnen. mit ganzer Kost, bil-
,ltg. Tru^rieva uUca 5, I. St. 
Kür 7. Hofseite. 

kb Tsch» »h« der 
d«s dritte WSH«»,vder 

Meide»» »ßWachien. «nzusrOgen 
Gßß«o«r» «. t 
H«cho»« »lies. 

Odran, T«tteii' 
8S02 

1." 

^Einstöckiges Hans mit starten 
jin Maribor und zwei Wiener 
!.<^user verkauft Fadroezy, .^^tri 
jzova. . 8584 

^A» g^itchk 

ALMo^nie« kaust jed. Quan« 
«tum Ferd. tzartinger, Aleksan" 
drova cesta^^ 84^2 

Lebzelterei » (kiurichtuug wird 
« ki aufen gesuM 

Antoiwviö, ö 
t. Anträge an 
akovec. 82^8 

WWWMLgSAUMsMLW 

A» Mckmfe« 

iA«w«Oß« f!»»g« 
'D^UWWMMM «»^sind zu »er-

A>z>Iraze» im Vpezerei. 
MMltndr 

SbtZ 
ltndrova eesta ls. 

Schaftoolle 
^eu 9e 

für Matratzen und 
net. LoSka ulica 18. 

Gnt erhaltener Stutzflügel sehr 
preiswert zu verka-ufen. Änfr. 
Verw. 8K14 

Gut erhaltenes starkes Herren, 
fahrrad zu verkaufen. Juröiöe-
va ulica K, Bäckerei. 85sB 

Gut erlialtenes Fahrrad zu 
verlaufen. Zagata ulica Po--
bremse. 85)s)1 

Schwerer Fuhrwagen verkäusl. 
Loska uNca 18. 8ü7Ä 

Au vermiete» 

W»h««iig»I««ft^T«usche mei­
ne jweizimmtrig« W»tznung mtt 
Küche in Ljubliana geae« eben­
solche oder grödttt in Morlbor. 
Anfragen »nler .LjubljanC— 
Martdor" an die Berv. * 

Streust separil^rtes, möbliertes 
Zimmer mit S oder li Betten, 
elektr. Licht, samt Verpflei^uug 
au bessere Personen, Eheleute 
oder Studenten sogleich M ver-
inieten. Auch gute bingerliche 
Prwatkost ist abzugeben. Adr. 
Berw. 8g 11 

(Drostes Magazin in Mitte der 
Stadt zu vergeben. Näh. ?lus-> 
kunft erteilt aus Gefälligkeit 
.Herr Baumeister Jul. Glaser, 
Maribor. 8502 

Nein nivblierteS Zimmer elektr. 
Beleuchtung, separierter Ein--
gaug, an gutsituierten .Herrn 
sofort zu verinieten. ^trekova ul. 
Nr. k 2. St. links. 8ü>'^5 

Tausche vierziinmerige Woh­
nung mit Balkon und elektr. 
Licht gegen dreizimmerige mtt 
Badezmimer. Anbote uuter 
„Park" an Venv. 8s)86 

Möbliertes Zimmer an zwei 
Fräuleins zu vermieten. Anfr. 
Gosposka ulica üt), li. Et. (Bo-
Liö). 8k2l1 

Zimmer mit oder ohne Möbel 
mit Kttchenbenl'lhung sofort zu 
vergeben. Anfr. Siranko^ Slo« 
venska ul. W. 8618 

Zwei möblierte Zimmer ilnd 
1. möbliertes Zimmer m Spar-
herd. Langusova ul. 5. 

Schönes, großes Zimmer niöb-
liert, sofort zu vergeben. Zrins-
skega trg A, Part, links. 801l> 

Schön möbliertes, reines, sonn« 
seitiges Zimmer, elekrt. beleuch. 
tet, ist an besseren, soliden 
.^'^errn zu vermieten. Gregor-
öiöcva ul. Ai, Tür l>. MOZ 

ZÄmMmWer 

Branchekundiger Buchhalter d. 
Wein^, Holz- und LandeSpro-
dnktenbranäie. selbständiger Ar­
beiter, mit ^ra^chkenntnil^en 
und langer Praxis, sncht per 
November entsprechendes En-
gagenlent. Unter ,'..^olzwurnl" 
an die Verw. 85S.? 

Branchekundiger Buchhalter d. 
Wein^, Holz- und LandeSpro-
dnktenbranäie. selbständiger Ar­
beiter, mit ^ra^chkenntnil^en 
und langer Praxis, sncht per 
November entsprechendes En-
gagenlent. Unter ,'..^olzwurnl" 
an die Verw. 85S.? 

Iu mieten gesucht 

Branchekundiger Buchhalter d. 
Wein^, Holz- und LandeSpro-
dnktenbranäie. selbständiger Ar­
beiter, mit ^ra^chkenntnil^en 
und langer Praxis, sncht per 
November entsprechendes En-
gagenlent. Unter ,'..^olzwurnl" 
an die Verw. 85S.? 

Branchekundiger Buchhalter d. 
Wein^, Holz- und LandeSpro-
dnktenbranäie. selbständiger Ar­
beiter, mit ^ra^chkenntnil^en 
und langer Praxis, sncht per 
November entsprechendes En-
gagenlent. Unter ,'..^olzwurnl" 
an die Verw. 85S.? Ein größeres, gut möbliertes 

Zimmer in der Parkilähe mit 
2 Betten für ein älteres Ehe­
paar per sofort gesucht. Antr. 
an die Berw. unt. ,.Iü10". 

Branchekundiger Buchhalter d. 
Wein^, Holz- und LandeSpro-
dnktenbranäie. selbständiger Ar­
beiter, mit ^ra^chkenntnil^en 
und langer Praxis, sncht per 
November entsprechendes En-
gagenlent. Unter ,'..^olzwurnl" 
an die Verw. 85S.? Ein größeres, gut möbliertes 

Zimmer in der Parkilähe mit 
2 Betten für ein älteres Ehe­
paar per sofort gesucht. Antr. 
an die Berw. unt. ,.Iü10". 

Ein größeres, gut möbliertes 
Zimmer in der Parkilähe mit 
2 Betten für ein älteres Ehe­
paar per sofort gesucht. Antr. 
an die Berw. unt. ,.Iü10". 

JorrelPondenz 

.,Nada." Kommen unmöglich. 
Bis Ende Oktober verreist. Darf 
ich schreiben? lind wohin? 8589 

Intelligenter, solider Herr sucht 
schönes Zimmer per sofort in 
der Sta'dt. Antr. unter „Sepa. 
riert tt" an die VeM. 

JorrelPondenz 

.,Nada." Kommen unmöglich. 
Bis Ende Oktober verreist. Darf 
ich schreiben? lind wohin? 8589 

JorrelPondenz 

.,Nada." Kommen unmöglich. 
Bis Ende Oktober verreist. Darf 
ich schreiben? lind wohin? 8589 

Kktllengefuche 
Trautes Heim. Irma möge in 
der Verwaltung des Blattes 
unter Obiqeln Brief beheben, 
da leider an Rendezvous heute 
verllindert. 8594 

Trautes Heim. Irma möge in 
der Verwaltung des Blattes 
unter Obiqeln Brief beheben, 
da leider an Rendezvous heute 
verllindert. 8594 

Ksntorisiin, der kroatisck)cn und 
deutschen Korrespondenz mäch­
tig, sowie Maschinenschreilzeu, 
sucht Posten. Anträge suk> Nr. 

8571. 

Trautes Heim. Irma möge in 
der Verwaltung des Blattes 
unter Obiqeln Brief beheben, 
da leider an Rendezvous heute 
verllindert. 8594 

Ksntorisiin, der kroatisck)cn und 
deutschen Korrespondenz mäch­
tig, sowie Maschinenschreilzeu, 
sucht Posten. Anträge suk> Nr. 

8571. 
nur In gro» liilW I kM 

UIW. MMM l. Ä 

Junger. militKrfreier Mann m. 
Kenntnissen aus der Buchfiih. 
rung, Ltorrespondenz und Ma-
schillschreibenS, der deutschen, 
slolvenischen und serbokratisckien 
Sprache mächtig, sucht passende 
Anstellung. Gefl^. Zuschriften u. 
„Militärsrei" an die Vw. 8ü58 

nur In gro» liilW I kM 
UIW. MMM l. Ä 

Kinderloses Ehepaar sticht eine 
Hausmeisterstelle in der Stadt. 
Allfr. Verw. 85li8 

Ulsoi:! «iM KlMt-I i 
lllillll.!. tili nt MÜ 
Uebernshmen Vesteklungen nach 
Skizzen vvn «infschst» bis 
dtn feinsten Ausfül)?ungen für 
Innen- und Auken-Dekvralion. 

1»go6ie s^s«lko, «itarldoî  
S»»ezter«r «ad Tt?chle» 

ÄolovskitrgS. SlomskootrgS 

Ausaezsichnet mit der goldeui». 
Medatlle. 5878 

G<kichtlichbeeid«ter Schähmiijter 

Miidchen für nur bessere 5.>aus^ 
arbeiten findet dauernde Stel­
lung bei Lazar Holländer, Su-
botica. Gehalt nach Uebereill-
lotnmen. 8M7 

Ulsoi:! «iM KlMt-I i 
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ĵ asanen usw. kaust jedes 
Quantum zu besten Preisen. 
I. Roy, Maribor, Glavni 
trg 3, Geslügel- u. Mld-
«ixport. 8529 

VII.V 
Rehe» Käsen, Rebhühner, 
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kauft zu den höchsten Ta­
gespreisen und bittet um 
bemusterte Osserte die Firma 
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Landbesitz 
angrenzend der Stadt Maribor 
mit Kerrenhaus und drei Min» 
zereion, Ll Joch Grundbesitz, hie-
von fünf Joch bester Weingarten» 
das übrige Wiesen, vdfwärten 
und Felder, lleeianet für Villen. 
Bauplätze, wird famt der Wein-
fechsung verkauft, Anfragen an 
Fürst Sukowski, Treflerniee 
bei Maridor. KYLt 

Lehrttng wird aufgenommen 
bei der Firnia I. Baloh, Mari­
bor, Grajski trg 3. 82Y1 
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Oekonom 

der außer in der Land-
^virtschatt auch im 

Jorsî esen und der (ZeschÄfis-
gebarung votiständig versiert 
ist. Offerte mit Zeugnissen sind 
zu richten unter „Kieitzig 
und ehrlich" an die Ver-
>vaitung des vlattes. 8604 

Beamter s.H'andolsakadcmiker), 
Deutsch, Serbisch und Italie­
nisch, mit Büropra^is, sucht 
Stellung. Anträqe erbeten unt. 
„Tückfiiig" an die Vw. *) 
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Oekonom 

der außer in der Land-
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Jorsî esen und der (ZeschÄfis-
gebarung votiständig versiert 
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und ehrlich" an die Ver-
>vaitung des vlattes. 8604 

Fräulein, tüchtig im Koäien u. 
Haushalt, sucht Stelle. Unter 
„Perfekt" an Vw. 8.''M 
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Tüchtiges Berufs . üinderfräu' 
lein sucht Stelle. Unter „Iah-
reszeugnisse" an Bw. 8kM 
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Oekonom 
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>vaitung des vlattes. 8604 

-< 

D!l«M o«n dNlla«« pr«» 
«««>«51» tll« <IusIllU  ̂

mÜ58ea 8Ie desckten, venn Atz (Zlzmml-
»bsStie lcsulen. Verlsn^en 5ie voa Idrem 
5ckukmsckerme!5ter susclrllclcNek p»lm» 
K»utsekuksd»ät-e un<t KkutHekuK* 

zar FreNas! 

Nordsee- «»d 
,.°7 Donausische 

empfiehlt billigst 
iA Mßchfl««» 

»?TvV S!ao»i trg 

Bettdecken 
verschiedener Farben 
Qualität in awßer Aus­

wahl z« haben bei 
«Atzl 

Maribsr 
trg 9. 

wähl M Habel 

zmjmßjtt 

Verfich«r««g«-Ves«llfchaft I» Marth»? 

nimmt tüchtige 

Akquisitmre 
inler günsltgen Bedingungen auf. — Eigenhändig s«» 
schriebene vsserle unier »Akquislleur" an dt» Verw. 8440 

Satzdinderei pichlei? 
SraneltkanLka uNca ll (beim ttichomte) 

Mpkiehit alle einschlagigen flrdeiten! sorvie alle Sattunge» 
tieuer und aiter Sässer zu billigsten prellen. 7l4? 

TastliM. 

Waggonweise of-
se r r i e r t  ha l t ba re  

TafelSpfel/ 
Prima-Ware, prompt, zu äußerst billtĵ en Tagespreisen 

die Ohslgroßhandlung 8353 

Zvan SSM«. Maribor. SSL 
Da hier gänzlich fremd, bitte ich auf diesem zwar' 

ungewöhnlichem Wege» jene 

reizende junge Dame 
groß, schlank, dunkel, welche Sonntag im rveih-lila 
(lestreisten Kostüme und kleinem weißen Aule, in Be­
gleitung eines kleineren Aerrn beim Parkkonzert und 
Montag abend mit diesem Aerrn in der Slovenska ulica 
und Gosposka ulica von mir gesehen wurde, mir ge» 
statten zu wollen, mich ehrbarst vorstellen zu dürsen» 

Antwort erbeten llnter «Ernsteste Absicht, Indu­
strieller" an die Verwallung des Blattes. 8603 

MG! 

der slowenischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrist 
mächtig, zugleich tn der Vuch-

halwng erfahren» wird aufgenommen. Schriftliche Of 
serte unter «Nr. 8606" an die Der». 

Kaffierln 
8S0S 

Verftelgekungs-Sdikt. 
Samslag den k. Oklober 1325 um 9 Uhr 

findet infolge Beschlusses des Bezirksgerichkes in 
Maribor vom 19. Sepkemb« i92Z 42?23-4  ̂
aus dem Kaupkplahe in Maribor die üssenlliche  ̂
Versteigerung der in den Verlaß des Kerrn An­
ton Iurgl gehörigen Mvbilien als: Einrichtung» 
Aleider. Wäsche zc. -c. statt. 

Ausrufspreis ist der Schähungswert. Das 
höchste Angebot muß fosort zu Landen des ge» 
fertigten Gerichtskommiffärs erlegt werden, die 
erstandenen Gegenstände muß der Erstcher sofort 
übemehmen und entsernen. 

Maribor. am 2. Oktober 1923. 
Michael Aorter, 

SSl? Nolar als Serichis-Kommissir. 

«»»'«.Va. ̂ -las ?i°ranl>vorlli»» Aedaklmr »ra-u Braitde. ̂  Druck und Verlaa : «t. «t. 


